Ueber die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
bringen die „Offiziellen Ausſt.⸗Nachr.“ eine Reihe bemerkenswerther 
Meldungen. Die Fagademalerei für die Stadtfront des Haupt⸗ 
eingangs wird nach dem Plane des Malers Mar Seliger eine 
Verherrlichung der Berliner Induſtrie zur Anſchauung bringen. 
Das größte Feld des ſchlanken Giebels über der wuchtigen Ein⸗ 
fahrt wird die Verbrüderung der Arbeit aufnehmen, dieſelbe iſt ſo 
gedacht, daß von links her ein kraftvoll geſtalteter Arbeiter mit 
Händedruck eine Arbeiterin begrüßt, die ein Stück bedrucktes Zeug 
über den linken Arm geworfen trägt. Die Figuren heben ſich in 
ſcharfem Umriß von dem Hintergrunde ab, der mit dem Reichs⸗ 
adler geſchmückt iſt. Die Seitenfelder zeigen zwei Arbeiter in 
knieender Stellung durch Handwerkszeug und Attribute als Ver⸗ 
treter der Elektrotechnik und des Maſchinenbaues (Dampfkraft). 
In den oberen Blend-Arkaden des Giebels werden zwei bekränzte, 
tanzende Knaben (mit Poſaunen) abgebildet, deren Gewänder in 
luſtigem Flattern die Flächen der Felder bedecken. Die Seiten⸗ 
flächen ſollen ein Bogenfries aus eng mit einander verſchlungenen 
Händen als Zeichen treuen Zuſammenſtehens der Induſtrie ein⸗ 
nehmen. Vier Figuren in den Niſchen der Eckthürmchen ver⸗ 
finnbildlichen die der Arbeit der Menſchenkraft und der des Menſchen⸗ 
geiſtes dienſtbaren Erlemente: Feuer, Waſſer, Luft und Erde. — 
Die elektriſche Rundbahn in der Ausſtellung iſt im 
Oberbau vollendet; der Ring der 4 Kilometer langen Bahn wird 
in dem Augenblick geſchloſſen, in welchem die völlige Sperrung der 
Treptower Chauſſee erfolgt. — Die Stu fenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat in der Gewerbeausſtellung mit der Montirnng ber 
gonnen, nachdem die Wagen aus Amerika eingetroffen ſind. 
Man hofft, bis zur Eröffnung der Ausſtellung mit dem Betrieb 
der Bahn beginnen zu können. — Im Theater Alt⸗ 
Berlin wurden Mittwoch die Dekorationen auf ihre Brauchbar⸗ 
keit geprüft. Der Zwiſchenvorhang iſt fertig, derſelbe iſt mit dem 
Reichsadler, dem Brandenburger Adler und den verſchiedenen 
Wappen der Stadt Berlin aus den Jahren 1275, 1338, 1448, 
1540, 1650, 1709 und 1896 geziert. Die Bühne, im Verhält⸗ 
niß 25 zu 25 Meter, enthält u. a. eine Verſenkung von 84 
Quadratmetern, zu Zeiten werden 800 Perſonen auf der Bühne 
beſchäftigt. — Eine elektriſche Thurmbahn auf einen 
60 Meter hohen Thurm aus Eiſen erinnert an den Eiffelthurm 
der Pariſer Weltausſtellung. Um den ganzen unteren Theil des 
Thurmes zieht ſich ein elegantes Reſtaurant, von dem Treppen zu 
einer breiten Plattform führen. Ein durch elektriſche Kraft empor⸗ 
getriebener Korb führt beinahe bis zur Spitze des Thurmes empor, 
wo abermals eine feſte Plattform einen Rundblick über die ganze 
Ausſtellung bietet. 

Laut Beſchluß des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Berliner 
Gewerbeausſtellung 1896 erhält jeder Ausfteller, welcher Platzmiethe 
bezahlt, unentgeltlich eine für die Dauer der Ausſtellung giltige 
Ausſtellerkarte, ſowie auf Antrag eine Vertreterkarte 
ebenfalls unentgeltlich. Firmen mit mehreren Inhabern ſteht es 
frei, außer der unentgeltlich erhaltenen Ausſtellerkarte für die 
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Firma, für die übrigen Inhaber noch eine zum Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung berechtigende Dauerkarte gegen Zahlung von 15 Mk. pro 
Sämmtliche Ausſteller⸗ und Vertreterkarten müſſen 
die Photographien der Inhaber, die gemeinſchaftlichen Ausſteller⸗ 
karten für mehrere Firmeninhaber, die ſämmtlichen Photogra⸗ 
phien der verſchiedenen Inhaber enthalten. Karten gelangen, ſo⸗ 
fern die Photographien eingegangen find, vom 20. April d. Is. 


Mittwoch, den 8. April 


Karte zu löſen. 


ab in der Betriebs⸗Inſpektion zur Ausgabe. 


Der große Feſſelballon für die Ausſtellung iſt jetzt 
aus Hannover, wo er von der „Kontinental Cautchoue⸗ und 
Guttapercha⸗Kompagnie“ angefertigt iſt, in Berlin eingetroffen. 
Der Ballon hat am „Aequator“ einen Umfang von 69 Meter 


und einen Kubikinhalt von 5500 Kubikmetern. Er iſt durchweg 
aus dreifachem Stoff hergeſtellt, und zwar aus einem für den 
Zweck der Luftſchifffahrt beſonders gewebten Baumwollenſtoff, 
welcher mit beſtem Paragummi gummirt iſt. Das Gewicht der 
Ballonhülle beträgt etwa 800 Kilo. Mit Waſſerſtoffgas gefüllt, 
hat der Ballon, wenn man ein Kilo Tragkraft für jeden Kubik⸗ 
meter Rauminhalt annimmt, einen Auftrieb von 5500 Kilo. 
Derſelbe iſt daher im Stande, außer der ziemlich ſchweren 


Armirung auch noch eine beträchtliche Anzahl von Perſonen mit 


Sicherheit zu tragen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

— Danzig, 6. April. Einen bedauerlichen Unfall erlitt am 2. d. M. 
feinem Geburtstage, der Matroſe Teßmer aas Paſewalk auf dem Regie⸗ 
rungsdampfer „Gotthilf Hagen“ bei Plehnendorf. Der Dampfer ſollte nach 
beendeter Renovirung von der Werft Plehnendorf nach dem Hafen daſelbſt 
gebracht werden. Beim Durchführen durch die Schleuſe ſollte Teßmer das 
Anprallen des Dampfers an die Schleuſenmauer verhindern, glitt hierbei 
aber mit den Füßen aus, ſo daß er vorne überfiel und mit der linken 
Hand zwiſchen Daupfer und Schleuſenwand gerieth, wodurch die Hand 


faft vollſtändig zermalmt wurde. T. wurde ſofort nach dem Lazareth in der 


Sandgrube gebracht. 

— Danzig, 3. April. Ein Maſſenprozeß, in welchem ſich 9 
Angeklagte wegen Körperverletzung zu verantworten hatten, beſchäftigte 
geſtern die Strafkammer. Zwiſchen Bewohnern der beiden Dörfer Ramkau 
und Biſſau ſcheint darüber, welches von beiden Dörfern die „Perle des 
Kreiſes Neuſtadt“ genannt zu werden verdient, ein lebhafter Streit zu be⸗ 
ſtehen und dieſe welterſchütternde Frage wurde am Nachmittag des 7. Juli 
erſt mit Worten, dann mit Fäuſten und ſchließlich mit Meſſern discukirt. 
Biſſauer Knechte waren an dem genannten Tage mit Muſik durch Ramkau 
gezogen, die Raumkauer verdroß dies und am Ausgange des Dorfes kam 
es dann zum Kampfe. Die Biſſauer, lauter kräftige Leute mit Gardemaß, 
brachten den Ramkauesn eine entſcheldende Niederlage bei ; neben dem 
Meſſer dominirten als Waffen hauptſächlich Steine und Stöcke. Keine der 
beiden Parteien wollte — * en haben und jeder ſchob dem Gegner die 
Schuld zu. Nachdem die Ramkauer, böſe zugerichtet, wieder in ihrem 
Dorfe erſchienen waren, haben ſie verſchiedenen Dorfbewohnern noch Vor⸗ 
würſe gemacht, warum fie ihnen nicht geholfen hätten. Der Staatsanwalt 
hob hervor, daß die Sache nahe an Landfriedensbruch grenze und beantragte 
die Ramkauer als Hauptſchuldige entſprechend höher zu beſtrafen Auch 
der Gerichtshof war der Anſicht, daß dieſe die größte Schuld an dem 
Vorgange trügen und verurtheilte drei der Angeklagten zu 3 Monat und 
4 Monat Gefängniß; die Biſſauer kamen beſſer weg, von ihnen erhielt 
ee und zwei je 1 Monat Gefängniß. Die anderen wurden freige⸗ 
prochen. 


Kleines Feuilleton. 
Ueber Falbs Wetterprognoſen 


für die Monate Januar bis März urtheilt Prof. J. Märker 
Konſtanz in der „Frankf. Ztg.“ recht abfällig. Er ſchreibt u. a.: 
Völlig anders als im vorletzten Winter war der Witterungs⸗ 
charakter in dem letztverfloſſenen. Der erſtere brachte ſtrenge Kälte 
und gewaltige Schneemaſſen, die bis in die Mitte des Mär liegen 
blieben, der letztere war mild und anhaltend trocken, ſo daß es zu 
einer Schlittendahn in den meiſten Gegenden kaum gekommen fein 
mag. Wäre es nach Falb gegangen, fo hätten wir, was Nieder⸗ 
ſchläge betrifft, ziemlich das Gleiche erlebt, wie im Vorjahr. Auch 
der Februar ſollte nach Falb ein ſchneereicher Monat, wenn auch 
weniger als der Januar ſein. „Die „Schneefälle,“ ſagte er, 
„halten an bis in das letzte Drittel des Monats, ſind aber ſchwächer 
und weniger ausgebreitet, als im Vormonat. Stärkere Niederſchläge 
ſind im Drittel wahrſcheinlich.“ Thatſächlich aber ſtellten ſich im 
letzten Viertel des Monats erſt Niederſchläge ein, während der 
ganze übrige Februar davon nichts aufzuweiſen hatte. 
1 März heißt die Prognoſe: „Die erſte Hälfte des Monats 
ft reich an Schneefällen; in der zweiten verſchwinden dieſelben 
gänzlich. Das Wetter iſt in der erſten anhaltend kalt, in der 
zweiten anhaltend warm. Am kälteſten iſt es zu Anfang, am 
wärmſten zu Ende des Monats.“ Nun, wir wiſſen, wie mild im 
Allgemeinen der März geweſen iſt; von Kälte zumal in den erſten 
8 Tagen keine Spur. Ueber die Zeit vom 9. bis 15. März 
prognoſtizirt Falb: „Die Schneefälle dauern fort und erreichen 
namentlich um den 11. größere Intenſität und Ausbreitung. Die 
ſtrenge Kälte läßt etwas nach. Doch iſt im Allgemeinen das 
Wetter noch immer kalt.“ Wir wiſſen, was daran Wahres ift; 
ſtrenge Kälte hatte keine Urſache nachzulaſſen, weil fie nicht vor⸗ 
handen war. Vom 16. bie 25. März: „Der Witterungscharakter 
ändert ſich vollſtündig. () Regen und Schnee verſchwinden. 
Es wird über den ganzen Kontinent anhaltend ſehr trocken. 
Anfangs iſt das Wetter noch kühl, vom 28. ab mild.“ Es war 
aber nicht kühl, ſondern recht |hön warm. Schnee hatte wieder 
keine Urſache zu ſchwinden, weil es nicht geſchneit hatte. Die 
Zahl der Depreffionen beträgt nach Profeſſor Pernters Berech⸗ 
nungen für die Jahre 1888 —1890 durchſchnittlich 600 aufs 
ahr; aus dieſer Zahl ſchon kann man erſehen, wie leicht einem 
Wetterpropheten das Handwerk von der Natur gemacht ift, da 
= mit dem Auftreten einer jeden kritiſches Wetter die Fol 
Weſt⸗ und Mitteleuropa gehören nach ihrem klimatologiſchen 


Sharatter zu den Ländern, in denen Niederſchläge über das anze 
eilt find; das äflliche Miiktelsurepe nr 
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Für den 
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ferneren Lage vom Ozean ſchon etwas trockener; daher auch Herr 

alb mehr den Weſten Europas pflegt und den Oſten vorkommenden 
Salle außer Betracht läßt; ſich aber auch nicht ſcheut, falls etwa 
anderswo, z. B. auf Samoa, etwas paſſirt, dieſes für ſich als 
einen Erfolg zu betrachten. Falbs Fundamentalſatz übrigens iſt 
nach dem heutigen Stand der meteorologiſchen Wiſſenſchaft nicht 
mehr haltbar. Von einer allgemeinen Zirkulation der Luft, wie er 
meint, vom Aequator zum Pol und zurück kann keine Rede ſein. 
Das dauernde Marimaldrudgebiet um den 30. Breitengrad läßt 
eine Attraktion der polaren Luft bis zum Aequatnr nicht zu, 
und damit fällt ſein ganzer Bau zuſammen: denn unter bieten 
Umſtänden kann auch ein von Mond und Sonne hervorgerufenes 
raſches Aufſteigen der Luftmaſſen am Aequator keinen Erſatz 
der aufgeſtiegenen Luft durch etwa vom Pole herſtrömende eintreten 
laſſen und damit auch nicht „die Zahl der Intenſität“ der über 
dem Golfſtrom entſtehenden Depreſſionen befördern; ganz abgeſehen 
davon, daß durch Rechnung feſtgeſtellt iſt, daß unter der anziehenden 
Kraft des Mondes die Queckſilberſäule im Barometer nur um 
00 Millimeter ſinkt, demnach auch der Mond quasi als Luft⸗ 
pumpe am Aequator undenkbar iſt. 


Der Torgauer Marſch. 

Die Anſicht, daß der „Torgauer Parademarſch“, der ſeit 
einigen Jahren unſeren Armeemärſchen eingereiht iſt, eine Kom⸗ 
poſition Friedrichs des Großen ſei und ſeinen Namen der Schlacht 
von Torgau verdanke, ist vollſtändig irrig. Ueber die Herkunft 
des Marſches giebt Kalkbrenner in feinem ſoeben erſchienenen 
Buche „Die kgl. preußiſchen Armeemärſche“ eine Auskunft, die 
auf einer Mittheilung des Muſikdirektors Goldſchmidt im Königs⸗ 
Grenadierregiment beruht und auf Kaiſer Wilhelm 1. zurückgeht. 
Sie lautet: So lange der Kaiſer während des Feldzuges 1870/71 
in Verſailles reſidirte, wurde ich (Goldſchmidt) mit der Kapelle 
ſehr häufig zu muſikaliſchen Dienſtleiſtungen befohlen. So hatte 
ich denn eines Tages gelegentlich einer Tafelmuſik auch den 
Torgauer Marſch geſpielt und als deſſen Komponiſten Friedrich 
den Großen auf dem Programm aufgeführt. Kaum war der 
Marſch beendet, ging Se. Majeſtät auf mich zu und ſagte auf 
das Programm weiſend: „Mein lieber Goldſchmidt, das iſt ein 
Irrthun; Friedrich der Große iſt nicht der Komponiſt des 
Marſches. Den Marſch hat mein gottſeliger Vater 1817 mit 
aus Torgau gebracht; er ſoll von einem Lehrer aus Torgau 


oder der Umgegend komponirt worden ſein; den Namen des 


Lehrers hat man jedoch bis jetzt nicht ermitteln können. Theilen 
Sie das Ihren Kollegen mit.“ 


Zweites Blatt.) 


eilung 


1896. 


— Neumark, 6. April. An Stelle des Hauptlehrers Gurski, welcher 
ſein Amt als Leiter der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
freiwillig niedergelegt hat, iſt der Lehrer Ernſt Lange mit der Leitung 
derſelben betraut worden. Ein vor kurzer Zeit vom Curator ium im Ein⸗ 
vernehmen mit dem hieſigen Magiſtrat gefaßter Beſchluß, wonach die 
Lehrlinge ſchon nach vollendetem 17. Lebensjahre aus der Fortbildungs⸗ 
ſchule entlaſſen werden ſollten, hat nicht die Beſtätigung des Regierungs⸗ 
präſidenten erhalten. > £ Er 

— Roſenberg, 3. April. Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft der vereinigten 
Landwirte des Kreiſes Roſenberg wird von 21 Perſonen gebildet und 
producirt nur Butter, während die Magermilch an die Lieferanten zurück⸗ 
gegeben wird. Das Guthaben der Mitglieder vermehrte ſich im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre um 50 Mark, während die Haftſumme, welche jetzt 14 200 
Mark beträgt, um je 1000 Mk. erhöht wurde. Die Jahresbilanz beträgt 
68 715 Mk. 

— Schulitz, 6. April. Die hieſige Stadtbehörde hat das neue Orts⸗ 
ſtatut betreffend den Feuerlöſchdienſt in der Stadt und eine Polizeiver⸗ 
ordnung über das Verhalten der Perſonen bei Feuergefahr veröffentlicht 
und treten dieſe Statuten fofort in Kraft. ; : 

— Natel, 2. April. Geſtern am 8 des Fürſten Bismarck, 
fand im Hotel du Nord ein Feſteſſen ſtatt. Die Betheiligung war ziemlich 
zahlreich. — Am 8. d. Mts. wird die hieſige Ortsgruppe des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken den Geburtstag des 
Altreichskanzlers durch einen Feſtkommers im Hotel du Nord begehen, 
wobei auch Gäſte willkommen ſind. — Das vor einigen Jahren hier in 
der Bahnhofstraße neu erbaute Poſtgebäude hat der Erbauer, Maurer⸗ 
und Zimmer meiſter Franz Kopitſch hierſelbſt, für den Preis von 99 800 
Mark an den Fiskus verkauft. Das Gebäude iſt eine Zierde der Stadt. 


Vermiſchtes. 

Zur Ausſchmückung der Siegesallee in Berlin werden 

ſchon die erſten Vorarbeiten gemacht. Man erinnert ſich, daß nach Be⸗ 
ſichtigung des Kouliſſen⸗Modells der Kaiſer befohlen hatte, die Funda⸗ 
mentirung der erſten Niſchen jofort in Angriff zu nehmen. Drei Anlagen 
find bereits markirt. Mit den Anpflanzungen der Hecke wird gleich bes 
gonnen; die Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß ſie bis zum 1. 
Mai fertig ſind. Der Kaiſer gedenkt dann unter den angepflanzten 
Hecken, welche die Niſchen umgeben werden, eine Auswahl zu treffen. 
ni gedenkt zur Probe Taxus, Rothbuche und Schlinggewͤchſe zu ver⸗ 
wenden. 
25 Jahre find verfloſſen, ſeit Kaiſer Wilhelm I. die Prägung einer 
Sieges⸗Medaille für 1870/71 anordnete. Dieſelbe zeigt auf der Vorderſeite 
das Bildniß des Kaiſers und auf der Rückſeite eine mit einem Eichenkranz 
geſchmückte Germania zwiſchen den Göttinnen des Sieges und des 
Friedens, ſowie das Eiſerne Kreuz mit den Jahreszahlen 187071. 
Verliehen wurden 25 goldene, 3 vergoldete, 98 filberne und 124 kupfer⸗ 
bruncirte Medaillen. 

Das erſte Bataillon des Eiſenbahn⸗Regiments wird am 19. 
Mai fein 25jähriges Beſtehen und damit zugleich das Jubiläum der Eiſen⸗ 
bahntruppe überhaupt feiern. 

Dem Million endorf die Millionenanleihe. Das Milionen⸗ 
dorf genannte Schöneberg bei Berlin, das übrigens rund 60 000 Ein⸗ 
wohner hat, hat für Gemeindezwecke eine Anleihe von nicht weniger als 
ſieben Millionen Mark aufgenommen. 

Die Berliner Mau rer wollen nicht blos den 1. Mai feiern, 
ſie denken auch ernſthaft an einen Generalſtreik. Was ſie verlangen, iſt 
9⸗ſtündige Arbeitszeit und 55 Pfg. Stundenlohn. 

Auch nicht übel. Frau Dr. Fritz Friedmann, die Frau des 
flüchtigen Berliner Ex⸗Rechtsanwalts, hat ihre „künſtleriſche Tournee als 
Sängerin aufgegeben und ein kleines Wein⸗Reſtaurant in Berlin käuflich 


erworben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Die Kraft der menſchlichen Kinnladen. 


Dr. Black, ein Zahnarzt in Jackſonville, hat mit Hilfe eines 
entſprechend konſtruirten Dynamometers die Kraft der Kinnladen 
an 150 Perſonen beider Geſchlechter und der verſchiedenen Alters⸗ 
ſtufen geprüft. Die geringſte Leiſtung ergab ein Mädchen von 
7 Jahren, indem ſie mit den Schneidezähnen einen Druck von 
13,6 Kilogramm und mit den Backenzähnen von 30 ausübte. 
Die ſtärkſte Leiſtung lieferte ein Arzt von 35 Jahren, indem er 
ſcheinbar ohne Anſtrengung das Inſtrument zum Ende ſeiner 
Skala (122 Kilogramm) führte, ohne daß damit die Grenze der 
Kieferkraft dieſer Perſon erreicht war. Die Mehrzahl der Pa⸗ 
tienten vermochte mit den Backenzähnen eine Kraft von 90 und 
mit den Schneidezähnen von 45 Kilogramm auszuüben. Die 
Kraftäußerung hängt nicht allein von der Entwickelung der Mus⸗ 
keln, ſondern auch von der Befeſtigung der Zähne ab. 


Bilder aus dem amerikaniſchen Kulturleben. 


Gegen 150 Neger aus der Umgebung des in Alabama 
gelegenen Ortes Montpomery ſind in ihrer Unwiſſenheit und 
Leichtgläubigkeit Opfer des religiöſen Wahnſinnes geworden. 
Mehrere „Erleuchtete“ der ſchwarzen Geſellſchaft predigten ſeit 
Monaten ihren Raſſegenoſſen, daß ein Jeder, der an ihre Weis⸗ 
ſagungen glaube, am 5. März gegen Himmel fahren werde. In⸗ 
folgedeſſen entledigten ſich gegen 150 Neger ihres im Himmel 
natürlich nicht länger benöthigten irdiſchen Beſitzthums, indem ſie 
es verſchenkten oder zu Spottpreiſen verſchleuderten, worauf ſie 
dann in Seelenruhe dem Tage ihrer Himmelfahrt entgegenſahen. 
Dieſe außergewöhnliche Reiſe ſollte in der Morgenfrühe des 
5. März erfolgen und zwar von einer kleinen Kirche aus. Die 
Neger fanden ſich ſchon Tags zuvor ein, um durch Beten und 
Singen ſich vorzubereiten. Draußen ſtanden mehrere Hundert 
Zuſchauer, die Zeuge der Himmelfahrt ſein wollten, von den 
„Erleuchteten“ aber dahin aufgeklärt wurden, daß leider nichts zu 
ſehen ſein werde, da die Körper der in der Kirche Befindlichen 
ſich im Augenblick der Auffahrt in unſichtbaren Rauch verwandeln 
würden. Erſt wenn die Erwählten an die Perlengaſſen des 
Himmels gelangten, würden ſie ihre frühere Geſtalt wieder 
gewinnen und auch mit Kleidern und Schuhen verſehen werden. 
Da trotz alles Betens die Gläubigen bis Mittag ſich nicht in 
Wohlgefallen aufgelöſt hatten, vertröſteten die Anſtifter des 
Unfugs die Thörichten auf den Abend und dann wieder bis 
Mitternacht, wo endlich der allgemach ſich einftellende wüthende 
Hunger die armen Neger in e Weiſe an den einſt⸗ 
weiligen Fertbeſtand dei lediſchen Daſeins erinnerte. 


Fier 


. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet für die im Jahre 1874 u enen Militärpflichtigen 


4 und früher geber 
am Sonnabend, den 11. April 1896, 


für die im Jahre 1875 geborenen 


am Montag, den 13 April 1896, 


für die im Jahre 1876 geborenen 


am Dienſtag, den 14. April 1896 


im Mielke'ſchen Lokal Karlſtraßze 5 ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage 


Vormittags 7 Ahr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldſtrafe bis zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben, außer⸗ 
dem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund ausbleibt, die 
Berechtigung, an der Looſung theilzunehmen und den aus etwaigen Reklamationsgründen 
erwachſenen Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf feines Namens im Muſterungslotal nicht anweſend iſt, hat nach⸗ 
drückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihres 
Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheines in unſerm Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurückſtellung er⸗ 
bitten will, muß im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 


arlenburger- 
e Id 
otterie 


Ziehung: 17. u. 18. April 1896. 


Loose a 3 Mk. 50 Pf. 


Eocpedition der „Thorner Zeitung““. 


Holzwerkauf. 


Unterzeichneter wird im Auftrage 
der Königlichen Garniſon⸗Verwaltung 
zu Thorn, den durch Verbreitung der 
Moltke⸗ und Adlerberg⸗Linie lagernden 
Einſchlag, beftehend in 

7.00 Fm. Kiefern⸗Langholz, 

Ri Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl, 


* 1 7} 2. Rl N 
724 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


788 Spaltknüppel Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders wünſchenswerth ſei. 
150 . „ Sp ppel, er Militärpflichtige muß zum Mufterungstermin fein Geburts 
„ „ Reifer 1. Kl. u.] zeugniß bezw. feinen Loofungsſchein mitbringen und am ganzen Körper rein 


947 * „ Stockholz 
Freitag den 10. April a. ce. 
Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Neu⸗Grabia meiſt 
bietend zum Verkauf bringen. 
Die Verkaufsbedingungen 

im Termin vorgeleſen. 

Das Geld wird an den anweſenden 
Rendanten gezahlt. 

Das Holz wird von den Königlichen 
Forſtauſſehern Huwe und Moll zu 
Lugau Reflektanten vorgezeigt werden. 

er herzogliche Oberförſter. 
Laschke. 


Materialien-Verkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände 
wie Taue, Werkzeuge, Metalle, 
altes Leder, 109 Kummkarren, 
ea, 3000 Gejchofjtrausport- 
kaſten pp. ſollen 


Freitag, d. 10. April d. J., 


Vormittags ½9 Uhr 
am Wagenhaus IV hinter der Defen⸗ 


gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein 
Die Geburts: und Looſungsſcheine find Seitens der Militärpflichtigen 


in unferem Bureau (Sprech telle) ſofort abzuholen. 
Thorn, den 23. März 1896. 


Der Magiftrat. 


nas beste — aller 
Metall- Putzmittel 


(1297) 
werden 


ist — laut Gutachten des gerichtlichen Sachver- 
ständigen Herrn Dr. Bischoff — die im Jahre 1876 
von uns: erfundene, in allen Welttheilen verbreitete 


rome — Universal- — weise 
MetallPutzpomade. 


Um nicht werthlose Nachahmungen zu erhalten, 
achte man genau auf unsere Firma u. Schutzmarke, 


Adalbert Vogt & Co., 


Berlin-F'riedrichsberg. 
sste Putzpomade-Fabrik, 


Aelteste und grö 


Formulare | 


zue An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


kerd e- 


arlenbur ger 
otterie. 


CCC 
Ziehung: 13. Mai 1896. 


Loose a I Mk. 10 Pf., 
10 Loose 10,50 Nik. 
Expedition der Thorner „Zeitung“. 


Dier-Derfandt-Gefchäft so" Ploetz & Meyer, 


T HORN, Reuſtädt. Markt 11, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


offerirt nachſtehendes 


Flaſchen⸗Bier: mE 


Culmer Höcherlbr u: |, Königsberger Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier 30 Fl. Mek. 3,00 


dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier . 30 „ „ 3.00 
helles. 36 „ „ 3,00] Bockbier 25 „ „ 3,00 
Böhmiſ che 30 „ 3,00 — — 


Echt bayeriſche Biere: 
Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
3 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
„ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,0 


Porter (Extra Stout )))) 1 


Grätzerbier * * * * * * + * “ * + * 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15, September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ebhrendiplom mit Stern, nebſt 
goldener Medaille.“ (1356) 


Münchener à la Spaten. 25 „ 
Exportbieer 25 „ „ 3,00 
Salvatorbieer 25 „ 


* 10 Fl. Mk. 3,00. 
0 30 Fl. Mk. 3,00, 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Mein Bureau 


Königl. Gymnasium. 


e Aufnahme neuer Schüler findet 


befindet ſich jetzt 


Bteiteſtraße 37, 1 Tr. 


ſions⸗Kaſerne, demnächſt Wagenhaus III 
an der Culmer Esplanade öffentlich 


meiftbietend gegen Baarzahlung ver: I ER 1 (F ERBE N A 
7 e 1 P 
Artilerie-Depot, chern: Acherings Hensiu ssen 
FFC BERTEIET CFEFTET TRETEN na rift vom Geh.⸗Rat Profefi. Dr. O. L — „ befe * ar kurzer Zeit Som 
Bekanntmachung. Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Heer Hafer, 1 58 a 


—— —— = er Ban 8 Dein beionber8 Frauen und Mädchen zu empfehlen, Die inflg 
tadtverordneten = Verjammlung vom 9,25; eichfucht, e und ähn⸗ 
* 8 > winb vom 1. 11 50 Is. 5 lichen nden an nerböfer Magenſchwäche —.— 9 3 . 1 . 
auf entſprechenden Antrag des Konſumenten] 7 üne Apotheke eli W., 
bei Grundſrücken, auf denen Waſſerleitungs⸗ Schering 8 Grine 42 he te, „‚Shaufieckr. iD, 
waſſer in erheblichen Mengen zu gewerb⸗ Man verlange ausdrüdlich Schering's Pepſin⸗Eſſem 
lichen Zwecken verwendet wird, eine Er⸗ 
mäßigung des Waſſerpreiſes dahin gewährt 
werden, daß bei einem Jahresverbrauch von 
mehr als 1000 Cbm. 20 Pf. pro Cbm., von 
mehr als 2000 Cbm. 18 Pf. pro Cbm., für 
die die genannten Mindeſtquanten über⸗ 
ſteigenden Mengen in Rechnung geſtellt wird. 
Andere Ermäßigungen gegen den allge⸗ I 
meinen Waſſerpreis von 25 Pf. pro Com. SE 
finden fortan nicht mehr ſtatt, die bisherigen] $ 
auf Antrag gewährten Ermäßigungen fallen 
fort. (1370) J 
Thorn, den 27. März 1896. 
Der Magiftrat. 
Die Lieferung der für die Gasanſtalt bis 
1. April 1897 erforderlichen ſchmiedeeiſernen 
Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, Kalt, 
Piaſavabeſen, denat. Spiritus, 60% Schwefel⸗ 
jäure iſt zu vergeben. Angebote werden 
bis 8. April, Vormittags 11 uhr, 
im Comtoir der Gasanſtalt angenommen, die 
Bedingungen liegen daſelbſt aus. [1347] 
Thorn, den 27. März 1896. 


Der Nagiſtrat. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt den Centner mit 
1 Mark. Auf Wunſch wird derſelbe in 

oßen oder kleinen Stücken geliefert. Letztere 
en in kleinen Feuerungen, oder, wenn 
der Koks nicht hoch geſchüttet werden kann, 
beſſer. 

1 Transport ins Haus wird innerhalb 
der Stadt mit LO Pig, nach den Vorſtädten 
mit 15 Pfg. für den Centmer berechnet. 

Thorn, den 23. März 1896. (1272) 


| Der Magiſtrat. 


Gtlegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit starten Zwiſchenbalten⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
ugeſchniuen zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
Iäneipemügien-Gtabliffement von 


Ulmer & Kaun. 


a Notenpiece aus mein 


10 pf Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Auſtalt. 


2 . Walter Lambeck. 


— — m 


D U 8 
= 5 
2 8 


OEL HL 


Lupinen, Thymothee, 


Roth- u Weiss-Klee, Runkel- 
samen u. s. W. 
offer irt billigst II. Saf lan. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückeuſtr. 16, 1 Tr. rechts 
eg abe DE ee nen I „ee TEEN: 


€ S ſich melden ſchle ger 
auf dem Artillerie⸗Schieſfplatz. (1321) 


(=. Soppart. 


Geſucht 

zum 15. er 1 
Mädchen für Alles, 

das ſelbſtſtändig kochen kann. 


Flau Pr. » Lieutenant Trenkmann. 
Mellienſtraße 89, 1 


Als Dienſtmädchen 


"Bir offerirn Kr aim 
Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphali-Produkte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


wird ein tonfiemilies „ind eyrenyafıc 
ordentlicher Eltern geſucht (1393 
Thorn, Eerſtenſtr. 17, 1 Lr. vente. 


Einen Lehrling 
M. nahen. Wende a 
Culmerſtraſze. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſuchen 
Gebrüder Tarrey, 


Speoinons⸗ Und Kommiſnons-Geſchäft. 


Ein Lehrlin 


kann ſich melden bet (1385) 


Gebr. Fine ke, 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


Ein Lehrling 


für Bäckerei kann ſich melden bei 
J. Dinter, Feinbückerei, 
(1363) Schillerſtr. 8. 


EEC RER ET aa 5 Me ar 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des 8 HI des 


Münchener 
illustr. Wochenschrift 


für Kunst und Leben 


N N Nichts für Kinder und 
EN Philister ! 
Quartalpreis 3 Mk. Einzelnummer 30 Pfg. 

26 Nummern bilden einen Band. Jede Nummer mit 
neuem farbigem Titelblatt. 

er und Inhresbestellungen nehmen alle Buch- 
handlungen, Zeitungsfilialen und Postämter entgegen. 

Einzelne Nummern sind in allen Zeitungskiosken, 
bei allen Kolporteuren, Bahnhot- Buchhandlungen etc. otd. 
stets vorräthig. 

Die „Jugend“ liegt regelmässig in allen besseren 
Hötels, Restaurants, Cafés, Cursalons eto. zur 
auf. Man verlange die Münchener „Jugend“, 

S "Probe-Nummern und Prospekte sind überall 
gratis zu haben, auch direkt franco durch 


G. Hirth’s Verlag 


in München und Leipzig. 


SS) SD) SILKE 


JE | EEE 
Iuternationnler Möbel-Cransport-Berband. © 
Vertreter in Thorn: 


W. Boettcher, Brüdenftrage 5. ; 
Amzugsübernahmen wg © Un allvorsicherungsgesetzes 


bei ſachgemäßer Ausführung u. weitgehendſter Garantie 2 Rathsbuchdruckerei 
Ziehung ı 0.18 Mai 1896. y i bilfiaiten 4 b 
Loose à 3 Mk. 50 Pf. Run c Ernst Lambeck 


Expedition der „ Thorner Zeitung E Se € De zu baben. 
— 8 — — 8 — 


ombau 


eizer- 


® 


für einen kleinen Hausſtand 


Sonnabend, den 11. und Montag, 
den 13. April, Bo tags von 9 bis 
12 Uhr im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler 
haben den Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, den 
Impf⸗ reſp. Wiederimpfungsſchein und wenn 
ſie von einer anderen Anſtalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vor ulegen. 
er Direktor. 
Dr. Hayduck. 


Mittel- und 
Erſte Gemeindeſchule. 


Das Schuljahr beginnt für die Gemeinde⸗ 
ſchule am 9., für die Mittelſchule am 14. 
April. 

Die Aufnahme wird am Donnerſtag, 
Freitag und Montag, den 9., 10. und 
13. April, von 9— 12 Uhr im Zimmer 
Nr. 6 erfolgen. An jedem dieſer 3 Tage 
werden am Eingange 80 Nummern aus⸗ 
geaeben und die Aufnahme nur nach der 
kummer vorgenommen werden. 

Anfänger haben den Geburts- und Impf⸗ 
ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion 
auch den Taufſchein, Schüler, welche von 
anderen Schulen kommen, ein Ueberweiſungs⸗ 
Zeugniß und, wen ſie vor 1884 geboren ſind, 
den Nachweis über die erfolgte Wiederimpfung 
vorzulegen. Lindenblatt. 


Höhere Aladchenſchule 
Zur Aufnahme von Schülerinnen bin 
ich den 11. und 13. April, Vormittag 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Culmerſtr. 28, I. 


Bahnhof Schänſer h. Charn 


in nur für Unterrichtszwecke und Penſionat 
eingerichtetem Hauſe 


Staatl. concess. 
Vorbereitungs Anstalt. 


Vorbereitung für das Freiwiligen⸗Examen 
wie die höheren Klaſſen de. Lehranſtalten. 
Stets ſchnelle ſichere Reſultate. 
Soeben haben ſämmtliche Aspiranten die 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung beſtanden. 
Prospekte gratis wg 
fr. Bienutta, 


1235) Direktor. 
zee ο 7010000 
R *. — 4 
2 Habe mich am hieſigen Ort als 2 
* — — 
Arzt 
2 niedergelaſſen und wohne Ai 8 
2 Seglerſtraße Nr. 5 3 
2 im Haufe des Herrn Hugo Dauben. 3 
Leo Prager, : 
8 pract. Arzt. 5 
8. eee :098998, 
ü 
1 L. 
111 
A ER, Eu FE 
. 1 


ER EA eee 
Ziehung in fünf Serien während 


der Monate August u September. 

Loose a 1 Mk. 10 Pf, 

10 Loose 10,50 M. 
der „Thorner Z 


